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Kal . PoüLmlern und Postboten. PonnersLaß , 3 . Hktoßer Bekanntmachungen aller Art finden di« erfolg¬

reichste Verbreitung.
19Ü1.

Amtliches.
Uebertragen wurde die erledigte Amtmannsstelle

bei dem Oberamt Ellwangen dem RegierungS- Referendär
. Klasse Münz , stellvertretenden Amtmann in Calw ; die¬

jenige bei dem Oberamt Göppingen dem Regierungs-
Referendar I . Klasse Neuster, stellvertretenden Amtmann in
Freudenftadt.

Seine Majestät der König haben am 29 . Sept. d . Js.
allergnädigst geruht, den Bahnhoftnspektor Hindennach in
Cannstatt auf die erledigte Stelle des Bahnhosinspeklors in
Stuttgart Hauptbahnhof zu versetzen.

Gcrges -'Rol 'MK.
Das außergewöhnliche Ereignis , der Ritt Kaiser Wil¬

helms über die russische Grenze, wird in der gesamten aus¬
ländischen Presse besprochen . In französischen Zeitungen
imponiert „ der kurzentschlossene, thalkräftige Wilhelm II .

"
Die österreichischen Blätter weisen auf die Unentschlossenheit
ihrer Regierung hin , während sie durch die Zeilen blicken
lassen , daß sie damit ihren altersschwachen Kaiser meinen.
Die englische Presse ist der Meinung , daß eine Natur wie
Kaiser Wilhelm keine zwei Jahre mit den Buren Krieg führen
würde. Allen imponiert der Mann, der immer originell in
seinem Sprechen und Thun ist. Wenn Wilhelm II . auch
oft daneben hau !, so haut er doch überhaupt , und das ver¬
rät Leben , über das andere Herrscher nicht verfügen! " meint
der Pariser „ Figaro" .

* *4-
Eine scharfe Kritik an den Zuständen im Reichstage

hat der demokratische Ageordnele Payer auf dem Parteitag
der süddeutschen Volkspartei geübt. Er äußerte u . a ., den
Reichstagsverhandluugen könne eigentlich nur noch bei¬
wohnen, wer 1 . ein Junggeselle sei, 2 . wer kein Geschäft
habe oder als Beamter sich eines Stellvertreters erfreue und
aus dem Parlamentarismus selbst ein Geschäft mache , und
3 . weder Nerven noch ein Organ für Ucberdruß und Lange¬
weile besitze . Dazu komme die Machtlosigkeit des Reichs¬
tages . Positives zu schaffen vermöge der Reichstag nicht.
Zwischen der Rechten und der Linken stehe das Zentrum,
und wenn die Schlachten zwischen Rechts und Links ge¬
schlagen seien, dann betrete einer der Auguren des Zentrums
die Rednerbühne und gebe aus Gründen , die oft den Göttern
besser bekannt seien als den Menschen , dem einen Teil Recht.
Damit sei die Sache entschieden , die einen jubeln, die andern
ärgern sich , beide Teile aber denken : eigentlich hättest du
auch können gescheidter zu Hause bleiben,' denn das bilde
sich ja keiner ein, daß er durch seine Veredtsamkeit Macht
auf den Entschluß des Zentrums oder auch nur einen Hauch
von Einfluß ansgeübt habe . Das Zusammenwirken aller
dieser Faktoren müsse die Räume des Reichstags leeren,
und es sei eitel Heuchelei jeder Gruppe , die behaupten will,
sie sei regelmäßig in beschlußfähiger Zahl aus dem Platz;
nein , sie sind allzumal Sünder und werden und müssen es
bleiben , so lange sich die Verhältnisse nicht ändern.

-t-
-jc

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" sagt zu dem am Samstag

telegraphisch gemeldeten Trinkspruch des Kaisers Franz
Josef : „ Wir können diese Kundgebung, in der aus berufenstem
Munde die zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich-
Ungarn bestehende treue Waffenbrüderschaft abermals be¬
zeugt wird, nicht mitteilen , ohne unseren Dankgefühleu für
die herzliche und großartige Gastfreundschaft Ausdruck zu
geben , die von dem Kaiser , seiner Armee und Marine sowie
von der Bevölkerung der Verbündeten Monarchie unseren
Truppen entgegeugebracht worden ist . Wie von den Offi¬
zieren und Mannschaften des so hoch gefeierten deutschen
Bataillons werden diese Ehrungen überall in Deutschland
mit warmer Erkenntlichkeit als eilt neuer Beweis dafür aus¬
genommen , daß unser Bündnis mit Oesterreich -Ungarn in
der Freundschaft der Herrscher und im Herzen der Völker
fest gegründet ist .

"

Ueber die Kunst sagte auf dem in Eisenach tagenden
Kongreß für innere Mission der Reichstagsabgeordnete
Henning aus Berlin , daß die Freiheit zur Zügellosigkeit
ausgeartet sei . Man spreche da immer von rein Mensch¬
lichem, es sei aber vielmehr oft höchst u nrei n Menschliches
darunter verborgen. Die alte, edle Kunst wird herabgezogen
und elende Machwerke moderner Künstler werden an ihre
Stelle gesetzt . Redner geht darauf mehrere Kunstzweige
durch . Beini Berliner Dom sei es fraglich, ob er Kirche
oder Theatergebäude sei . Pastor Wahling aus Hamburg:
Das Thema führt uns in die gewaltigste Geistesströmnng
und die schwierigsten Kämpfe unserer Tage . Wir sind nicht

ästhetische Feinde aller Kunst, wie wir gebrandmarkt wurden.

Die innere Mission will keine Stellung zu Kunstwerken
nehmen , sondern die sittlichen Notstände bekämpfen , welche
durch eine unsittliche Kunst hervorgerusen werden. Wir
müssen von vornherein konstatieren : die Hauptsache ist für
uns, den sittlichen Verführungen der Jugend unter dem
Deckmantel der Kunst entgegenzutreten. Die Kunst muß frei
sein, aber die Kunst habe ihre Schranken, wenn es sich um
Menschenleben handele, die geschützt werden müssen . Redner
lehnt jede Zensur ab , die helfe absolut nicht . Wir müssen
nach größeren Gesichtspunkten arbeiten: Das Volksgewissen
muß erzogen werden. Nicht in der ästhetischen , sondern in
der christlichen Lebensanschauung besteht das Heil.

* -t-

König Alexander von Serbien steht vollständig unter
dem Pantoffel der Frau Draga. Jetzt soll er ihr sogar
den Willen thun, ihren Bruder , den Leutnant Lyunevicza,
zum Thronfolger zu erklären . Von Rußland aus wurde
Alexander ein Wink mit dem Zannpfahl gegeben , daß man
an der Newa dies Vorhaben nicht dulden werde , zumal
Rußland darauf rechnet , nach dem Anssterben der Obreno-
witsche eine Art russischen Statthalter auf das serbische
Königsthrönchen zu setzen . In seiner Not sucht nun Ale¬
xander seine Zuflucht wieder nach Wien zu nehmen und
hält um gut Wetter bei Kaiser Franz an , nachdem er beim
Zaren so ziemlich ausgespielt hat . Doch auch an der
Donau scheint der Liebe Müh umsonst zu sein. Wenigstens
hat man Alexander bedeutet , es sei das beste für ihn, sich
beizeiten scheiden zu lassen oder doch zugunsten einer
Persönlichkeit abzudanken, über welche sich die östreichische
und die russische Regierung verständigen könnten.

LcrndesnachrichLen.
* Aliensteig, 2 . Oktbr. iAein gutes Zeugnis .)

Preußen konnte am 1 . Oktober das Jubiläum der neuen
Gerichtsvollzieherordnung begehen . Hiezu wird geschrieben:
„ Die Mißstände , welche die Neuregelung des Gerichtsvoll¬
zieherwesens nach sich gezogen hat , übertreffen die schlimm¬
sten Befürchtungen ; die Vollstreckung vollzieht sich zu lang¬
sam, es trat eine Verteuerung der Exekutionen ein und
hauptsächlich ein Ueberhandnehmen der fruchtlosen
Pfändun gen. Das sind nur einige der zahlreichen,
den Gläubiger schwer treffenden Folgen , die dieses Gesetz
nach sich zog .

" Solches Zeugnis stellt man in Preußen
aus ! Wir fragen : Hat bei uns in Württemberg nicht auch
schon mancher Handels - und Gewerbetreibender oder Hand¬
werker schwer geseufzt unter der neuen Ordnung der Ver¬
hältnisse , wenn er sich sagen mußte, da habe ich mal wieder
trotz aller Vorsicht mein gutes Geld zum Fenster hinans-
geworfen ! ? Früher wars doch anders , man bekam eher
sein Guthaben und im schlimmsten Falle hatte man keine Kosten.
Wohl wird eingewendet : „ Laßt das Kreditieren sein ! " Aber
wer im praktischen Leben steht, muß die Ueberzengung ge¬
winnen, daß es rein unmöglich ist , ohne Kreditgewährung
ein Geschäft zu führen . Bei unserem Mahnverfahren ließe
sich auch ein Hebel ansetzen, wo man dem kleinen Manne
aufhelfen könnte und so wie wir, denken unstreitig heutzu-
tag Biele ! Dies nur für heute.

* Alteusteig, 30 . Sept. Liebhaber einer Forelle, des
köstlichsten Fisches unserer engeren Heimat, werden gut daran
thun , wenn sie diesen guten Bissen sich noch verschaffen
wollen , dies vor Thoresschluß zu besorgen . Mit dem
10 . d . Mts . beginnt die Schonzeit und dann isls mit dem
Fang aus bis 11 . Januar.

-n . Warth , 30 . Sept. Ein gestern nachmittag in der
hiesigen Kirche von Schullehrer Mitschelen veranstaltetes
Konzert war von hiesigen Bewohnern und auswärtigen
Gästen gut besucht. Der hiesige Männerchor , ebenso der
gemischte Chor, lösten ihre Aufgabe in erfreulicher Weise.
Auch der Schülerchor und zwei Sologesänge für Sopran
und Alt mit Orgelbeglcitung, gesungen von zwei hiesigen
Sonntagsschülerinnen , waren recht hübsche Leistungen und
bekundeten , daß man bei tüchtiger Hebung auch auf dem
Lande die Singstimmen gut schulen kann . An Abwechslung
bot die musikalische Aufführung insofern noch manches, als
auch Orgelstücke , Violinsolis und Quartette für Posaunen-
chor zum Vortrag kamen.

-v . AnterschlvLNdyrf, 1 - Okt . Nachdem die hiesige Jung¬
viehweide seit 28 . Mai, also 18 Wochen in Benützung stand,
erfolgte heute der Abtrieb. Von den 82 Stück Jungvieh
(65 vom Nagolder und 17 vom Calwer Bezirk ) wurde Heuer
ein Weidegeld von 34—40 Mk. pro Stück erhoben. Das
Weidergebnis kann als ein günstiges bezeichnet werden , und
man hörte auch gestern beim Abholen der Tiere von den
Besitzern im Allgemeinen befriedigende Aeußerungen. Er¬
wartet kann natürlich nicht werden , daß alle Tiere in gleicher
Weise gedeihen ; denn das ist ja auch bei der Stallfütterung

nicht der Fall. Aber eines mußte jedem Viehbesitzer bei
Besichtigung der auf die Weide getriebenen Tiere in die
Angen fallen : Der ganze Körperbau und besonders die
Glieder zeigten Ebenmaß , Schönheit und Stärke . Die Ge¬
wichtszunahme ist verschieden ; die durchschnittliche Größe
derselben beträgt über 60 Kgr., rund 20 Proz. des Gewichts
beim Auftrieb der Tiere . Noch möge hier angeführt sein,
daß ältere Rinder und Farcen verhältnismäßig am meisten
Gewichtszulage aufweisen.

* Wikdöerg , 30 . Sept. In vergangener Nacht brach
in dem der Witwe Gärtner gehörigen Gasthos zur Krone
Feuer aus, welches das schöne, wegen seiner altertümlichen
Bauart besonders von Stuttgarter Kunstschülern gern be¬
suchte Anwesen vollständig einäscherte . Die Bewohner
konnten kaum das nackte Leben retten.

* Galmvach, 29 . Sept. Der ledige , 27jährige Adam
Frei) von Grömbach, OA . Freudenstadt, Dienstknecht bei
H . Bleßing zur „ Sonne" hier, geriet gestern mittag im
Wald unter den beladenen Langholzwagen und erhielt da¬
bei solch schwere Verletzungen, daß er aus dem Wege zum
Krankenhaus Wildbad , wohin ihn sein Dienstherr führen
wollte , starb. Der Verunglückte soll ein braver , fleißiger
Mann gewesen sein.

* Wöisgen , 28 . Sept . Der dritte Gegenstand der
Tagesordnung betraf die Anklagesache gegen den 23 Jahre
alten Färber Karl Otto Heller von Nagold , wegen eines
Verbrechens der versuchten Notzucht. Die Verhandlung
wurde im Interesse der Sittlichkeit bei geschlossenen Thüren
geführt. Der Wüstling verübte seine That in der Nahe
des Nagolder Bahnhofs nach eingetretenerDunkelheit. Aus
Grund des Wahrspruchs der Geschworenen wurde der An¬
geklagte eines Verbrechens im Sinne der tztz 177 und 43,
für schuldig erklärt und demgemäß vom Schwurgericht zu
der Gesälignisst . afc von sechs Monaten , auf welche ein
Monat der erlittenen Untersuchungshaft als verbüßt ange-
gerechnet wurde, verurteilt.

* Stuttgart . 30 . Sept. Die Lieferung des Futters
für die Militäcpferde auf die Zeit vom 1 . November 1901/02
wird in den Garnisonen ohne Proviantämter öffentlich ver¬
geben . Die Vergebung findet in Gmünd am 2 ., in Mergent¬
heim am 3 ., in Heilbronn am 4 . und in Tübingen am
5 . Oktober statt . Der Jahresbedarf beträgt für Gmünd
294 Zentner Hafer, 152 Zentner Heu und 192 Zentner
Stroh ; Mergentheim 336 Zentner Hafer, 166 Zentner Heu,
220 Zentner Stroh ; Heilbronn 928 Zentner Hafer, 492
Zentner Heu und 645 Zentner Stroh ; Tübingen 500 Zentner
Hafer , 260 Zentner Heu, 346 Zentner Stroh.

* Stuttgart , 1 . Oktober. In Anwesenheit des Königs
und des GroßherzogS von Baden , wurde heute die Bahn
Ueberlingen-Friedrichshaftn , die letzte Strecke der Boden¬
seegürtelbahn, feierlich eröffnet . Die Uebergabe des Be¬
triebs erfolgt morgen.

* tzanustatt, 29 . Sept . Das Volksfest nahm seinen
herkömmlichen Verlauf , vom Wetter außerordentlich begünstigt.
Am Samstag war der Haupttag. Der König und die
Königin fuhren etwa um lOV^ in offener , mit 4 Rappen
bespannten Kalesche in den Festplatz ein, geleitet von den
Stadtreitern , die 15 Mann hoch dem K . Wagen vorauf¬
trabten . — Die Preisverteilung nahm der König unter
Assistenz des Ministers v . Pischek, des Landoberstallmeisters
v . Scholl und des Präs . v . Ow persönlich vor . Bei der
Vorführung erregten die prächtigen Exemplare von Pferden
allgemeine Bewunderung und auch unsere einheimische Rind-
viehzncht macht anscheinend von Jahr zu Jahr Fortschritte.
Ebenso werden mit der Schweinezucht immer bessere Resultate
erzielt . Bei der Vorführung der Tiere ereignete sich ein
kleines Intermezzo , indem einer der Stiere durchging, seinen
Führer auf den Boden schleuderte und ihm, wie es schien,
dabei einen Tritt auf den Kops versetzte. Nach der Preis-
verteilnng wurde eine Anzahl auserlesener Hengste und drei¬
jähriger Pferde aus dem Remontedepot Breithülen vorgeführt,
welche zeigten , daß man auch bei uns im Lande recht Wohl in
Bezug auf Pferdematerial den militärischen Bedürfnissen zu
entsprechen vermag. Die Schaustellung , an welcher das
Publikum lebhaftes Interesse nahm , schloß , wie schon seit
einigen Jahren mit dem Borreiten von älteren Pferden der
Kavallerie, einem Fahren von 6 Hengsten des Landesgestüts
am Trabcrwagen und den Exerzitien eines bespannten Ge¬
schützes der Feldartillerie.

ff Itkm, 30 . Sept. Vergangenen Samstag fand hier
vor dem Landgericht die Verhandlung in einem auch weitere
Kreise interessierenden Börsenprozeß statt. Zu Ausgang des
Jahres 1899 hatte ein Kunde von seinem Bankhaus, wo er
eine sichere Kapitalanlage zu kaufen sich einfand, Aktien der
inzwischen verkrachten Mccklenburg -Strelitzer Hypotekhenbank,
die heute auf 8 Proz . stehen, als gutes Papier empfohlen
erhalten und zum Kurs von 132 Prozent erworben, wovon



jedoch , wie sich herausstellte , der Bankier von dem Emissions¬

haus eine Provision von 6 Proz . für den Absatz bezogen

hatte . Der Kunde hat nun mit der Begründung , daß jeder

kundige Bankier schon Ende 1899 diese Aktien für zweifel¬

haftes Papier angesehen habe und daß der Beklagte aus

der Höhe der ihm für den Absatz bewilligten Vermittlungs¬

provision habe erkennen müssen , daß es sich um ein frag¬

würdiges Papier handle , auf Rückgabe seines Geldes geklagt.
Der Bankier verweigerte die Rücknahme der Aktien, da er

dieselben für gut gehalten habe . Das Gericht hat nun zu¬

nächst die Vernehmung von Sachverständigen darüber an¬

geordnet , ob schon zur Zeit der Anpreisung der Papiere

diese als zweifelhaft galten oder ob schon aus der

Höhe der Provision ans Minderwertigkeit der Papiere

geschlossen werden konnte . In der Verhandlung kam zur

Sprache , ein Stuttgarter Bankhaus habe einem Kunden , der

eine solche Aktie im Betrag von 1000 Mark um 126 Proz.
erworben hatte , im Bergleichswcg 500 Mark unter der Be¬

dingung gezahlt , daß derselbe von seiner Klage auf Zurück¬

nahme der Aktie und Zurückerstattung des Kaufpreises ab-

stand.
* (Verschiedenes .) In Baiersbronn erntete Herr

Fabrikant Münster an seiner Kammerz ca . 40 prachtvolle

schwarze , vollständig reife Trauben . — Bei Blaubeuren

sucht- einer der kürzlich eingetretenen Seminaristen den senkrecht

abstürzenden Metzgerfelsen von der Straße aus zu erklimmen.

Als er eine Strecke weit gekommen war , konnte er weder

vor - noch rückwärts mehr . Die Polizei mußte benachrichtigt
werden , welche durch einige Feuerwehrleute mit Leitern und

Seilen deu Hilflosen aus seiner gefährlichen Lage befreien

ließ . — Von der Strafkammer in Aalen erhielt ein Mann

aus Eschweiler zwei Wochen Gefängnis wegen Wegwerfens
eines Streichholzes im Walde . Der durch die Unvorsichtigkeit

veranlagte Brand war ganz unerheblich , aber , so führte der

Vorsitzende des Gerichts bei der Urteilsbegründung aus , im

Interesse der Bolksgesundung müßten die Waldbestände nach

Kräften geschützt werden und da Geldstrafen die erhoffte

Wirkung
'
nicht gehabt hätten , sei eine erheblich schwerere

Bestrafung notwendig.

* inyeiua « bei Schwetzingen , 30 . Sept . Dieser Tage

wird hier der höchste Schornstein Deutschlands vollendet.

Die chemische Fabrik „ Rhenania " hat ihn erbauen lassen,

um die der Landwirtschaft schädlichen Gas - abzuleiten . Die

Höhe beträgt 122 Meter.
* Virmasens , 30 . Sept . Der Schuhfabrikant Fried¬

rich Schwarz jung ist geflüchtet . Er soll unter anderem

Wechselsälschungen im Betrag von 20,000 Mk . begangen

haben.
sj Zsrankfart a . Al - , 28 . Sept . (Eine Postkarte Schiel

's .)
An die

"
Adresse der Obertertia der Mnsterschule zu Frankfurt

a . M . ist aus St . Helena vom Obersten Schiel und mit-

muerzeichnet vom General Cronje folgende Karte mit der

Ansicht von Jamestown augelangt : „ Ich schicke Euch heute

per eingeschriebenes Päckchen 24 Federhalter , die von Kriegs¬

gefangenen aus Stöcken , die bei Napoelon 's Grab wuchsen,

geschnitzt sind , für jeden einen . Wenn es nicht genug sind,

schreibt es mir , dann schicke ich die fehlenden nach . Diese
Karte verloset . Mit herzlichem Gruß ein alter Obertertianer

der Musterschule A . Schiel , Oberst .
" Die Federhalter sind

aus dunkelm Holz fein geschnitzt und zeigen die Gravierung

„ St . Helena 1901 .
"

* Ira » kfttrt a . W . , 30 . Sept . Die „ Frktt . Ztg .
"

meldet aus Heilbronn : Die geleisteten Garantien schließen
den Konkurs der Gewerbebank aus.

js Iranlifnrt a . Main , 1 . Oktober . Die „ Fkstr . Ztg .
"

schreibt
"

aus Luxemburg : Der deutsche Gesandte von

Tschirschky-Bögendorff promenierte am Samstag nachmittag
mit seiner Gemahlin in den Parkanlagen eines dem katholischen

Priesterseminar gehörigen Grundstückes in der Nähe der

Stadt . Der 14jährige Sohn eines Aufsehers fragte den

ihm Unbekannten in frecher Weise : „ Wohin gehen Sie ? "

Tschirschky entgegnet - : „ Geht dich nichts an ! " Einige
Minuten später gab der Bursche von hinten einen Schrot¬
schuß, ohne zu treffen , aus den Gesandten ab und flüchtete
auf dessen drohenden Zuruf . Auf die Anzeige des Ge¬

sandten ist eine Untersuchung eingeleitet.
* Mainz , 30 . Sept . Dem Schriftsteller Hofrat Börkel

sind aus seiner Villa außer anderen Wertpapieren im Be¬

trage von 70,000 Mk . auch sieben Stück Tausendmark-
schcine gestohlen worden.

* Zwicka « , 28 . Sept . Die sächsische Regierung ordnete
die Vornahm -' von Vorarbeiten zur Ausführung der inner¬

halb des Gebietes der Zwickauer Mulde und ihren Neben¬

flüssen projektierten Thalsperren an . Es sollen 20 große
Thalsperren ausgeführt werden . Die Kosten sind auf über

20 Mill . Mk . veranschlagt.
* Merlin , 1 . Okt . Der Kaiser hat schon zu Anfang

Sept . 10,000 Mk . an die Abgebrannten in dem russischen
Grenzstädtchen Wyschthten auszahleu lassen . Außerdem
sorgte der Kaiser für die meist jüdischen Abgebrannten noch
in anderer Weise , indem er täglich 500 Pfund Brot und

koscher geschlachtetes Fleisch durch deutsche Beamte auf
dem Marktplatze in Wyschtyten verteilen läßt.

* Merkt » , 1 . Okt . Auf dem Festmahl des Deutschen
Handelstags betonte der preußische Handelsminister Möller

die Notwendigkeit langdauernder Handelsverträge , wobei sich

indessen eine Erhöhung der Getreidezölle nicht umgehen
lassen werde . Die Regierung befinde sich in einer-

schwierigeren Lage als seit langer Zeit . Er selber habe
immer die Handelsverträge als eine Lebensfrage bezeichnet;
sie dürfe jedoch nicht allein ans dem Gesichtspunkte der

Erwerbskreisc behandelt werden , die dem Handelstage an¬

gehören . Die Erhöhung der landwirtschaftlichen Zölle sei
eine politische Notwendigkeit . Damit müsse jeder Geschäfts¬
mann rechnen . Wie weit man die Getreidezölle erhöhen

solle, sei Sache des politischen Instinktes und Taktes.
* Grohpetersdorl

' bei Sagau (Schlesien ), 30 . Septbr.
Im hiesigen Walde wurde der Förster Kersch von 9 Wilderern

überfallen . 2 Wilderer wurden von ihm erschossen, 3 ver - -

wundet . Die übrigen ergriffen die Flucht , wurden aber er¬
kannt . Kersch erlitt leichtere Verwundungen.

* Köln , 30 . Sept . Aus Kapstadt einem rheinischen
Blatte zugegangene Privatmeldungen versichern , daß der

Kriegsschauplatz gänzlich ins Gebiet der Kopkolonie gerückt
sei . Transvaal , sowie der Oranje -Freistaat seien annähernd
frei von Kämpfen . Gegenwärtig machen 9 Burenkomman¬
dos die Kapkolonie unsicher , dabei wachsen die Kommandos

lawinenartig an . ES besteht die Absicht , eine Konzentration
aller Buren in der Richtung auf das Kap herbeizuführen.
Die Engländer befinden sich in völliger Hilflosigkeit.

* Köln , 28 . Sept . Der Unteroffizier Friedrich Kuhrt
vom Infanterie -Regiment Nr . 16 hier war wegen Miß¬

handlung von Untergebenen zu 14 Tagen Mittelarrest ver¬
urteilt worden . Gegen dieses Urteil legte der Gerichtsherr
der 14 . Division mit der Begründung Berufung ein, daß

neuerdings die Soldatcnmißhandlnngen wieder überhand
nähmen und eine schärfere Strafe am Platze sei . Das

Oberkriegsgericht erhöhte denn auch die Strafe auf das

Doppelte.
* Mudokstadl , 30 . Sept . Eine hier abgehaltene Konferenz

von Vertretern der Eisenbahnvcrwaltungen Preußens , Bayerns
und Württembergs beschloß die Inangriffnahme der Vor¬
arbeiten für eine Ermäßigung der Frachtsätze , sowie eine

einheitliche Gestaltung der Frachttarife für
die einzelnen Bundesstaaten.

* Getsenkirche » , 30 . Sept . Hier ist eine Typhus-
Epidemie ausgebrochen , die sich innerhalb der letzten 36
Stunden um 200 Typhusfälle gesteigert hat , wovon die

meisten auf Gelsenkirchen und Schalke entfalle .« . Das

General -Kommando des 7 . Armeekorps zu Münster stellte
270 Betten und 200 Bettstellen zur Verfügung . Die

Desinfektion des Leitungswassers fand am Sonntag statt.
* Mreme « . Am 9 . September , nachmittags zwischen 4 und

5 Uhr , erscholl der Ruf an Bord der „ Königin Luise " auf der

Fahrt von Bremen nach New -Uork : Ein Mann über
Bord ! " Das Schiff wurde zum Stehen gebracht , ein Boot
mit einem Offizier und einigen Matrosen wurde klar ge¬
macht , nach ungefähr zehn Minuten ein zweites Boot , aber
alles Suchen war ohne Erfolg . Plötzlich erscholl der Ruf:
„ Da schwimmt er , er lebt noch .

" Als diesen Ruf der

Mitpassagier August Leimann aus Nürnberg hörte , warf
er blitzschnell seinen Rock und seine Stiefel ab , um in die

Flut von einer Höhe von ungefähr 40 Fuß vom oberen

Promenadendeck zu springen . Viele hielten Leimann für
verloren , wenn er in die hohe See springe , und suchten ihn
mit Gewalt an Armen und Beinen sestzuhalten (die Baronin
von Wrangel riß ihm bei dieser Gelegenheit den Hemd¬
ärmel aus ) im Nu schleuderte er seine Hinderer unsanft
von sich , schwang sich auf die Brüstung des oberen

Promenadendecks und wagte den gefährlichen Sprung.
Lautlose Stille auf dem ganzen Deck . Gebete begleiteten
ihn , manche Frauen fielen in Ohnmacht , und manche be¬
weinten ihn . Jeder atmete erleichtert auf , als nach einiger
Zeit Leimann an der Oberfläche erschien . Augenblicklich
hatte er sich orientiert , wo der Unglückliche sich befand , so
schnell wie möglich suchte er au ihn heranzukommen , faßte
ihn von hinten unter die Arme , hielt seinen Kopf über

Wasser lind schwamm nach dem Rettungsgürtel , der sich in
einer Entfernung 10— 15 Metern befand , legte den Un¬

glücklichen mit großer Geschicklichkeit in den Gürtel und

schwamm dem Rettungsboote zu, welches indessen näher
herangekommen war . Unter donnernden Hurrahrufen wurde
der Brave mit dem Geretteten wieder an Bord genommen.

* Aus dem Elsaß , 30 . Sept . Ein Steinadler mit einer

Spannweite von 1 .35 Metern ist von dem Jagdhütcr Mich.
Auller am letzten Samstag bei Jungholz im Oberelsaß er¬

legt worden . Im Kropfe hatte der Adler eine 70 Zeniimeter
lange Ringelnatter , die zwar tot , aber gänzlich unversehrt war.

Ausländisches
* Wie » , 30 . Sept . - Ueber den Abschied des zweiten

deatsch-ostasiatischen
'
Bataillons in Oderberg , der letzten

österreichischen Station , wird von dort gemeldet : Als die

deutschen Mannschaften anlangten , wurden sie von einer

vieltausendköpfigen Menge mit stürmischen Hurrahrufen be¬

grüßt . Nach einer Ansprache des Bürgermeisters wurden
die Mannschaften bewirtet ; für die Offiziere war im Bahn¬
hofsgebäude ein Mahl hergerichtet , woran auch der Bürger¬
meister teilnahm . Als der Zug , welcher die deutschen
Krieger über die Grenze bringen sollte , vorgefahren war,
brachte Major Förster ein Hoch auf Kaiser Franz aus,
worauf der Bürgermeister mit einem Hoch auf Kaiser-
Wilhelm II . erwiderte . Beide Ansprachen fanden be¬

geisterten Widerhall . Darauf setzte sich der Zug nach der

Heimat in Bewegung.
* Wie », 30 . Sept . Das „ Fremdenblatt " schreibt bei

Besprechung der gestrigen Festlichkeiten zu Ehren der deutschen
Truppen , ein Friedensfest und Fceundschaftsfest werde in

Wien begangen . In treuer Freundschaft stehen die Monarchen,
in treuer Waffenbrüderschaft die Armeen zu einander . Der

Besuch der deutschen Krieger in Wien kann von der ganzen
Welt mit Sympathe begrüßt werden , denn die älteste

Friedensallianz ist auch heute noch die stärkste Friedens¬
bürgschaft.

* Mndapekl , 29 . Septbr . Der „ Budapesti Hirlay"
publiziert heute in einem Berliner Interview Aussprüche
eines hervorragenden deutschen Staatsmannes über die

Slellungnvhme des Ministerpräsidenten Szell zum deutschen
Zolltarif . Danach habe Szell bereits auf diplomatischem

Was du auch thust , wirkt fort . Trum strebe , das Gute zu

thun stets ! Meide das Böse zu thuu ! Böses , wie Gutes , es wirkt!
D . S a n d e r s.

Der Schmied von KLlerSorn.
Roman von E. v. Borgstede.

(Fortsetzung .)
Es schien, als habe der Gram ihrer Schwester , Frau

Bornow plötzlich aufgerüttelt , ihre Blicke wurden klarer,

verständnisinniger , ihre Haltung jugendlicher , kraftvoller.

Wenn sie den Knaben begegnete , strich sie freundlich über

ihre Lockenköpfchen und lächelte sie an.

Es war Abend , als Gundula aus dem Hause trat

und den Häusern zueilte , welche zum Gute Ellerborn ge¬

hörten ; dorthin zu gehen hatte Tante Ulrike ihr gestattet.

Mit glühenden Augen eilte Gundula vorwärts , ihn , ihn

sollte sie Wiedersehen ! Der alte Mathies saß auf der

Bank vor seiner Hausthür , sein kurzes Pfeifchen rauchend,

als Gundulas anmutige Gestalt vor ihm aufleuchtete.

„ Guten Abend , Mathies ! "

„ Ach, Fräuleinchen , so spät noch, " und der Alte zog

seine Mütze , „ das ist mal lieb von Ihnen ! Wollen Sie

hier vor der Thür sitzen ? "

„Mathies, " Gundula umfaßte die rauhe Hand des

Mannes mit ihren rosigen , warmen Fingern und blickte ihn

mit strahlenden , dunklen Augen flehend an , „ heute mußt

du mir einen großen , großen Gefallen thun . In wenigen
Minuten wird Herr von Laurin hier sein, ich muß ihn

sehen und sprechen , Mathies , und das kann nirgend anders

geschehen als bei dir .
"

„ Hat Fräulein Ulrike es erlaubt ? "

„ Nein , Mathies , das ist es ja eben ! "

„ Dann kann ich nicht , dann kann ich wahrhaftig
nicht .

"

„ Mathies ! Das wolltest du mir thun ? " fragte Gun¬
dula leise. „ Nein , es ist nicht möglich .

"

„ Es thnt mir herzlich leid , Gundula ; aber gegen
Fräulein Ulrike unternehme ich nichts .

"

„ Denke doch an nichts Böses , Mathies ; ich will ja
nur meinen Verlobten sehen und sprechen, " bat das

Mädchen.
Der Alte nahm die Mütze ab , setzte sie wieder auf

und bohrte in seinem Pfeifenkopf , dann sagte er mit Ent¬

schiedenheit :
„ Nun , weil Sie es sind, Gundula , mag es denn sein;

aber ich will nichts mit der Sache zu thun haben , das

sage ich Ihnen gleich . Hier vorn heraus kann der Herr
Rittmeister nicht gehen , nur durch den Garten hinterm Haus,
und hätte ich seinen Vater nicht so gut gekannt , und wäre

er nicht ein so braver Herr gewesen , nimmer gäbe ich es

zu, das steht lest.
"

Damit setzte er sich auf die Bank nieder , und bald

verschwand sein gutes , runzelvolles Gesicht in ungeheuren
bläulichen Rauchwolken . Gundula aber schlüpfte ins

Haus hinein und öffnete das Fenster nach dem Gärtchen.
Süßduftender Goldlack und Levkoyen blühten aui den
Beeten , und daneben zog der alte Mathies seine Gemüse.
Jetzt knarrte das Pförrchen , Gundula beugte sich weit vor.
Da kam Heinz aus dem Walde her und schritt auf das
kleine Haus zu.

„ Heinz ! " jauchzte das Mädchen auf . „ MeinHeinz ! "

Er blieb stehen , um sie zu suchen, dann trat er nahe
heran.

„ Schelm , hier bist du ! "

Gundula lehnte sich weit über die Fensterbrüstung,
I ihr Arm legte sich um seinen Nacken, ihre Stirn sanft auf
! sein lockiges Haar.

„ Bist du auch mutig gewesen ? " fragte er heiß . „ So

mutig , wie ich gewollt habe , mein geliebtes Mädchen ? "

„ Nicht immer, " ihre Augen begegneten sich , „ Susanna
hat mich trösten müssen , sie scheint ihre Gesundheit wieder¬

zuerlangen .
"

„ Aber vertraut hast du mir , Gundula , nicht wahr ? "

fuhr er fort . „ Sieh
'
, ich habe meinem Vater geschrieben,

daß er zu uns kommt , um uns beizustehen , und ich hoffe
das beste ; wenn aber Tante Ulrike unerbittlich bleibt,
trotz aller Versuche , willst du dann mit mir gehen ohne
ihren Willen , Gundula ? "

Eine lange , lange Pause trat ein , mit blassem Gesicht
lehnte die Jungfrau an dem geliebten Mann , dann ant¬
wortete sie leise, aber fest:

„ Wo du nicht bist, ist der Tod , Heinz , das sagte
Susanna heute , und ich sage es auch . Ja , ich werde

dich nicht verlassen , denn meine Liebe ist stärker als alles " .
Wortlos drückte er sie an seine Brust ; aber das

Leuchten seiner Augen sagte mehr , als Worte es vermögen,
und Gundula fühlte das Wohl . Und die Blumen im
Garten des Alten dufteten , der nahe Wald rauschte , und
droben am Himmel tauchten die Sterne — die Augen
Gottes — empor.

Die gold
' nen Sternlein grüßen

So klar vom Himmelszelt,
Es geht ein Wehen und Küssen
Heimlich durch alle Welt!
Die Blumen selber neigen
Sehnsüchtig einander zu,
Tie Nachtigall singt in den Zweigen , —
Träume , liebe auch du!

* *
*

Julius hatte viel Eile , Schwanwirt zu werden ; be¬
reits nach sechs Wochen ward die Hochzeit mit großem
Aufwand gefeiert , und der Bursche hing seinen grünen Rock
ein für allemal an den Nagel und spielte in dem schöne»
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Wege direkt erklärt, er wolle mit Deutschland, wenn dort
an dem Tarifentwurf festgehalten würde, keinen Vertrag
schließen . Gegen den wirtschaftlich unannehmbaren Tarif¬
entwurf sprechen auch politische Motive . Wenn Deutschland
seine Grenzen absperre, werde auch Ungarn das Gleiche thnn.
Ungarn müßte dann nach Ansicht Szells auch den Balkan¬
staaten seine Grenzen verschließen , um , wenn sein Export nach
Deutschland unmöglich werde , wenigstens den österreichischenMarkt gegen die auswärtige Konkurrenz zu sichern . Die
Balkanstaaten würden dadurch politisch Rußland, und wirt¬
schaftlich England und Frankreich in die Arme getrieben.
Szell soll Deutschland auch darauf aufmerksam gemacht
haben, daß es seinen Jndustrieexport nach dem Balkan ver¬
lieren würde, wenn Ungarn den Ausfuhrverkehr auf der
Donau erschweren und aufhören würde, die Mittelstation
nach Deutschland und den Donaustaaten zu sein.* Z?eft, 30 . Sept. Ein englischer Offizier begiebt sich
hieher, um festzustellen , welche ungarischen Badeorte geeignet
sind , 1200 in Südafrika verwundete und erkrankte Offiziere
zur Behandlung aufzunehmen.* Wom , 28. Sept. Infolge der Explosion eines Pulver¬
depots im inneren Teile der Stadt Cosenza brach eine große
Feuersbrunst aus. Die Behörden beriefen Löschmannschaftenund Truppen aus Tarent und Catanzaro . — Die Explosion,
wodurch das Feuer hervorgerufen wurde, erfolgte um 11 Uhr
früh im Pulvermagazin , welches einem Waffenfabrikanten
gehört. 50 Personen wurden verwundet, darunter der Fabri¬
kant und seine Frau , die schwerstens verletzt sind . Das
Feuer dauerte noch um 5 Uhr nachmittags fort.

ff Genua, 1 . Okt . Prinz Tschun ist heute vormittag
hier eingetroffenund hat sich an Bord des Dampfers „ Bayern"
begeben , der um 11 vormittags in See gegangen ist.

ff ßkermont- Aerrant , 1 . Okt . Der hiesige Gendarmerie-
Oberst Lormel wurde, als die ausständigen Straßenbahn¬
bediensteten zur Ruhe mahnen wollte, von mehreren der¬
selben angefallen und mißhandelt . Die Polizei mußte den
Oberst schützen. ^* London , 30 . Sept. Die minies meldet aus Colombo
vom 29 . Sept. : Der Gouverneur teilte auf dem Exerzierplatz
den Freiwilligen mit, daß 200 Buren , welche sich dort als
Kriegsgefangene auf Ehrenwort befinden , die Geneigtheit
ausdrückten , den Treueid zu leisten und sich in den britischen
Heeresdienst zur Verwendung außerhalb Südafrikas einreihen
zu lassen.

* London , 1 . Okt . Reuter meldet aus Ladysmith : Der
Erfolg der Engländer in den Kämpfen an der Grenze des
Zululandes stellt sich jetzt als viel bedeutender heraus als
bisher gemeldet wurde. 200 Buren wurden getötet , über
300 verwundet und gefangen. Major Ehaymau leistete
Vorzügliches; einige Mann der Eingeborenen-Polizei wurden
getötet, ein Polizeioffizier und der britische Konvoi fielen in
die Hände der Buren . (Mit einem derartigen Erfolg der
Engländer läßt sich der Verlust ihres Transportzugs schwer
in Einklang bringen.)* London , 1 . Okt . Ein Telegramm Kitcheners aus
Pretoria vom 30 . Sept. meldet : In > der Woche vom
23. Sept. wurden 27 Buren getötet , 24 verwundet, 274
gefangen genommen , 48 ergaben sich . Außerdem wurde
eine Anzahl Gewehre, Patronen, mehrere Wagen , viele
Pferde und Vieh erbeutet . In der Depesche heißt es dann
weiter : Die von den Buren bei dem Angriff auf das
Fort Jtala am 26 . Sept . genommenen, später wieder frei-
gelassenen Engländer erzählen, sie hätten gesehen , daß die
Buren 60 Mann in ihrem Lager beerdigten. General
Hamilton berichtet , daß in der Nähe von Jtala mehrere
Buren beerdigt seien. Am 26. Sept . sowie am 27 . waren
die Buren lediglich damit beschäftigt , ihre Toten und Ver¬
wundeten zu bergen. Die Hauptmasse des Feindes lagert
in der Nähe von Bertsaberg in Transvaal . Im Oranje¬
freistaat ist die Lage unverändert . In der Kapkolonie stehen
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Anwesen den Herrn . Bon arbeiten war er nie ein Freund
gewesen und nun erst recht nicht , da er es seiner Meinung
nach nicht mehr nötig hatte . Das gab den ersten Anlaß
zu einer ziemlich heftigen Szene ; denn die Wirtin mochte
das Nichtsthun nicht leiden und sprach das ihrem Mann
unverhohlen aus. Dem Bräutigam hatte sie manches nach¬
gesehen ; das aber war nun vorbei, jetzt nahm sie das
Regiment in die Hand , wie das stets gewesen war, auch
bei ihrem ersten Mann.

Julius hatte mit einem lauten Lachen geantwortet
und saß nun im Gastzimmer und trank einen Seidel nach
dem andern, und die Wirtin ärgerte sich über ihn . Das
war doch wahrhaftig zu arg , ihr so zu begegnen und sie
so zu behandeln. Sie kehrte ihm den Rücken zu und sah
zum Fenster hinaus mit einer Falte auf der Stirn , die
Hände in den Seiten . Dann aber trat sie vor die Thür,

eben ging die Kräuterlenz vorüber, — um ihren Aerger
sich von der Seele zu sprechen.

Während die Schwanwirtin eine Täuschung nach der
andern erlebte , kam Friedel seinem Ziele Schritt für Schritt
näher. Er war oft , sehr oft droben in Ellerborn , und mit
den Kindern, welche ihn liebten, kam dann auch jedesmal
Bärbel und Plauderte mit ihm. Anfangs hatte sie immer
ernst ausgesehen und war schweigsam und einsilbig ge¬
wesen ; allmählich wurden ihre Reden freundlicher, sie fragte
nach diesem und jenem und schien für alles, was Hellmann
detraf , Interesse zu gewinnen.

Viel trugen Gundulas Worte dazu bei, welche stets
ein Lob für den Schmied enthielten und dessen Fleiß,
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit rühmten . Selbst Fräu¬lein Ulrike ließ sich herab, mit Friedel einige Worte zu
wechseln, und wie hoch das anzuschlagen war, wußte nie¬
mand besser als Bärbel. -

, „ Heinz ! " rief Otto v . Laurin mit lauter, heftigerStimme und öffnete die Thür zum Zimmer seines Bruders.

die Burenkommandos von Myburgh und Fouge größten¬teils östlich der Drakensberge. Im Transkaidistrikte stehtSmuts , der vor den englischen Truppen sich eiligst nachSüden gewendet hat und am 28 . Sept . in der Nähe von
Scheldon stand. Im Süden und Westen ist die Lage un¬
verändert . Das Zentrum der Kolonie ist vom Feinde ge¬
säubert. Beinahe kann man dies auch vom Nordwesten
sagen . Ich höre eben , daß das Lager des Obersten Keke-
witsch bei Mödwill westlich von Magato am 30 . Sept.
früh bei Tagesanbruch von Delarey und Kemp angegriffenwurde. Die Buren wurden zurückgeworfen und zogen sich
nach 6 Uhr morgens in nordöstlicher Richtung zurück.

ff London , 1 . Okt . (Reutermldg .) Ein großer Wagen¬
zug , der nach dem Fort Prospekt abging wurde von ven
Buren weggenomnrcn . Der Feind verbrannte die
Wagen mit Lebensmitteln und nahm das lebende Bich mit.
Der Unterinspektor der Natalpolizei , Mansell, wurde ge¬
fangen genommen . 6 Mann und 38 Mann der Eingeborenen¬
polizei fielen , 2 werden-vermißt.

ff London , 1 . Okt . Die „ St . James Gazette" meldet:
Es verlautet, daß neuerdings beträchtliche Verstärkungen
nach Südafrika gesandt und daß mehrere Milizregimentecwieder neu gebildet werden sollen . Auch soll eine Anzahlvon Truppen, welche in Indien stehen, nach Südafrika
gesandt werden.

* Kopenhagen, 30 . Sept . Das Kanonenboot „ Moen"
hielt heute am Sund Schießübungen mit Brisanz -Granaten
ab und sank infolge Explosion. Verluste an Menschenleben
sind nicht zu beklagen , da die gesamte Mannschaft angesichtsder Gefährlichkeit der Hebungen vorher auf einem Schiff
untergebracht war, von welchem aus die Entzündung auf
elektrischem Weg erfolgte.

* Aus Kopenhagen wir dem „ Berl . T .
" gemeldet:Die hiesige „ Nationaltitende " bringt einen Aufsehen erregen¬den Artikel , worin angedeutet wird, daß der Hauptpunkt der

Verhandlung bei der Kaiserzusammenkunft in Danzig die be¬
vorstehende Proklamation der Einverleibung der Mandschureiin den russischen Staatsverband gewesen ist. Das Resultatder Verhandlungen zwischen den beiden Kaisern sei die Ge¬
wißheit der Lösung der event . Schwierigkeiten der Frage
gewesen. Aus absolut zuverlässiger Quelle erfährt der Kor¬
respondent des Berliner Blattes, daß die „ Nationaltitende"
wohlunterrichtet ist und daß man in nächster Zeit die amt¬
liche Proklamation der Einverleibung der Mandschurei, die
auch in Frankreich Gegenstand der Beratung war , erwarten
könne.

ff Moskau , 1 . Okt. Der Bürgermeister teilte in der
letzten Sitzung der Stadtverordneten mit , daß der Millionär
Salodovnikow der 'Stadt 12 Millionen vermacht Habe zur Er¬
richtung von Häusern mit wohlfeilenWohnungen für die Armen.* Makaga , 30 . C .-pt. Im Lyceum fand am 29 . ds.
in Gegenwart aller Behörden die feierliche Verteilung der
Preise statt, welche der deutsche Kaiser für die Hilfeleist¬
ungen bei dem Schiffbruch des deutschen Schulschiffes
Gneisenau verliehen hat . Der deutsche Konsul hielt eine
Ansprache.

* Manila (Philippinen), 30 . Sept. Eine Kompanie
amerikanischer Infanterie, welche gestern in Baiangina aufder Insel Samar beim Abkochen war , wurde von Philip¬
pinern angegriffen, 24 Mann entkamen , 48 wurden getötetund 11 verwundet. Die Philippiner erbeuteten Vorräte,
Schießdedarf und den größten Teil der Gewehre der
Kompanie.

* Wew- Hork, 30 . Sept . Leichenräuber versuchten Mac
Kinleys Leichnam zu rauben . Die Wache schoß und wurde
mit einem Dolch angegriffen, blieb indessen unverletzt.* Pretoria , 30 . Sept . Heute wurde eine Proklamation
erlassen , welche über den Verkauf der Güter der noch im
Felde stehenden Burghers gemäß den in einer früheren
Proklamation Kitcheners bekanntgegebenen Bedingungen eine

„ Was soll ich eigentlich davon denken ! Ich bekomme so¬
eben eine Depesche mit dem Wortlaut : „ Wagen zur Bahn
senden , Papa ! " Hast du mir vielleicht den Alten auf den
Hals gehetzt ?"

„ Papas Besuch gilt nicht dir, Otto, " war die ernste
Erwiderung , „ sondern mir und meinen Angelegenheiten.Du weißt ja, wie die Sachen liegen , da soll noch ein letzterSturm auf Tante Ulrikes Herz versucht werden. "

„ Na , dann ist es etwas anderes ; aber lieb ist es
mir eigentlich auch nicht , Heinz, nun werde ich wieder wie
ein Schuljunge abgekanzelt werden .

"
Der Rittmeister fuhr selbst ins Thal hinab , um den

Vater zu empfangen, und die Begrüßung war eine außer¬
ordentlich herzliche.

„ Ich hoffte , dich Wohl zu finden, mein Sohn, " sagteder alte Edelmann , „ ich vermisse noch immer die Farbe
der Gesundheit auf deinen Wangen .

"
„ Das macht die qualvolle Ungewißheit, Papa ; du

darfst mir nicht zürnen, daß ich dir die Strapazen der
weiten Reise auferlegt habe ; denn es handelt sich um mein
Lebensglück, " bat Heinz, herzlich des Vaters Hand drückend.

„ Nun, nun , so alt bin ich noch nicht , daß ich daheim
bleiben müßte, lieber Junge ; aber jetzt vorwärts nach
Berghaus! "

Die Sonne neigte sich ihrem Untergange zu und
übergoß Berg und Thal mit einem Meer von Glanz.
Jeder Riß , jede Spitze der Ruine, ja selbst der Epheu
schien zu glühen, zu flammen und die Stämme der Wald¬
bäume nahmen teil an diesem Leuchten . Fräulein Ulrike
saß auf ihrem gewohnten Platz allein vor der Thür und
betrachtete das herrliche Bild vor sich . Die Rosen blühten
im Garten , der Lenz war dem Sommer gewichen ; wie
lange noch , dann war der Herbst da. Ihr Haupt ruhte
in der Hand , ihr Geist war in Träumen verloren, da
machten , feste schnelle Schritte sie aufblicken . Gundula und

Bestimmung trifft. Danach wird die Unterhaltung der Fa¬milien solcher Burghers, die nach dem 15. September im
Felde stehen, als eine Last angesehen , wofür aus dem Ver¬
mögen dieser BurghersDeckung zu nehmen ist. Die Prokla¬mation regelt im Einzelnen die Art der Verwertung dieserGüter und der Verwendung des Erlöses.

ff Kants «, 1 . Okt . Die deutsche Missionsstation bei
Hsingning wurde von Rebellen zerstört . Die Missionare derStation sind in Sicherheit . Der hiesige deutsche Konsul hatdie chinesischen Behörden zu energischen Schritten veranlaßt.

Kandel und WerkcHr.* Kerrevöerg, 30. Sept. Seit etwa zehn Tagen istbei nns die Hopfenernte beendigt und trockene Hopfen sindhier und im Bezirk 8— 10 000 Zrr. vorhanden, gleich Hg—fl,des Ernte -Ergebnisses von 1900 . Die Ware ist gut, wenn
auch ein Teil wegen des anfänglich schlechten Trockenwetters
mOfarbig geworden ist. Der Verkauf geht sehr flau . Die
Händler breten 60—80 Mk., die Produzenten , welche auf
höhere Preite hoffen , wollen so nicht abgeben. Es sind
noch keine zahlreichen Verkäufe abgeschlossen.* Stuttgart , 30 . Sept. (Hopfsnmarkt im städtischen
Lagerhaus .) Die Zufuhr betrug 160 Ballen , von welchen104 Ballen verkauft wurden. Die Preise haben wiederum
einen Rückgang erfahren und lauten solche für Prima 70bis 82 Mk ., für Mittel 60 bis 70 Mk ., für Gering 40bis 60 Mk. Nächster Markt am 7 . Okt.* Stuttgart , 30 . Sept. (Landes -Produkten -Börse.)Mehlpreise Pr. 100 Kgr. inkl . Sack: Mehl Nr. 0 : Mk. 29bis 29 .50, dto . Nr. 1 : Mk . 27 —27 .50, dto . Nr. 2 : Mk . 25 .50bis 26, dto. Nr. 3 : Mk. 24—24 .50, dto. Nr. 4 : Mk. 21bis 21 .50. Suppengries Mk . 29—29.50 . Kleie Mk. 10.* Stuttgart , 1 . Oktober. (Obstmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz.) Zufuhr 600 Ztr . Mostobst. Preis per Ztr.Mk. 6. (Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz .) Zufuhrca. 350—400 Ztr . Kartoffeln. Preis per Ztr . Mk . 2 .30bis 3 .50 . (Krautmarkt auf dem Charlottenplatz.) Circa800 Stück Kraut . Preis per 100 Stück Mk. 12—16.
(Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof .) Gestern waren
zugeführt : 6 Waggon aus Ungarn , 4 aus Oesterreich,4 auS Italien , 14 aus Belgien, 5 aus der Schweiz, 6 aus
Bayern und 1 aus Preußen, zusammen 40 Waggonladungen
zu je ca. 10,000 Kilogr. Preis im großen 1020— 1080 Mk .,im kleinen Mk . 5 .40—5 . 70.

* Gelingen, 20 . Sept . (Mostobst.) Am Güterbahnhof
stehen heute 4 Wagen Mostobst aus Steiermark, Rheinland,
.Hessen und Bayern zum Verkauf. Preis 5 Mk. 50 bis
5 Mk . 80 per Zentner.* Plochingen, 30 . Sept. Heute wurden die Keltern
geöffnet und die Keltergeräte bereitgestellt . Der Beginnder Weinlese scheint demnach nahe bevorzustehen.* Karlsruhe , 28 . Sept. Viehhof. Zum Markte waren
aufgetrieben : 24 Ochsen , 119 Rinder , 48 Kühe, 33Farren,702 Schweine, 370 Kälber . Kaufpreis für Ochsen70—72 Mk., für Rinder 68 Mk., für Farren 54—56 Mk.,für Schweine 68—70 M5. pro 50 Kilogramm Schlacht¬
gewicht, für Kälber 80—84 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend-
gewicht Tendenz des Marktes : lebhaft.

Äonlurse.* Gustav Schwab , Kunstbaumwollfabrikant in Hirsau,O . - A. Calw . Offene Handelsgesellschaft Gebr. Rothschild,Viehhändler in Cannstatt.
Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Wie aus den Berichten <s. Broschüre) ersichtlich , empfehlen viele Professoren »n»Acrzte seit Jahrzehnte » bei Verdau» ,tgsstörungen , Verstopfung und derenFolgezustände»,ropffchn,erzen, Blutandrang , Appetitlosigkeit, sowie bei Häinorrhoidalleidc» die

LelEirök -pillsn.
Erhältlich t Schachtel Mk. l .— in den Apotheken . Bestandtheile sind: Extract von Sil«l,b gr. Moschusgarbe , Absynth , Aloe je l gr., Bitterklee , Gentia» je 0,S gr., dazu Gentiem-nnd BitterlleepnlverI« gleichen TheUeu >md im Quantum um darau» io Pillen t« Ge¬wicht von 0,1 » gr. her,«stellen.

Susann« konnten es nicht sein, es war der Tritt einesMannes. Sollte Heinz es abermals wagen?Im nächsten Augenblick stand ein hochgewachsencr,
stattlicher Greis vor ihr, dessen leuchtende , schöne Augenunverwandt an ihrem Antlitz hingen mit einem ganz selt¬samen zärtlichen Ausdruck . Ulrike öffnete die Lippen, um
ihn nach seinem Begehren zu fragen ; aber kein Laut kamüber dieselben , es lag wie ein Bann auf ihr, den sie nicht
zu brechen vermochte.

„ Ulrike, " sagte da der Fremde weich, „ kennen Sie mich
nicht mehr ? "

Die alte Frau sank mit der Hand auf dem Herzenin ihren Sessel zurück, dann brach es jubelnd von ihrenLippen : „ Heinrich ! "
Herr von Laurin zog einen Stuhl an ihre Seiteund legte seine Hand auf die ihre, indem er weiter sprach:

„ Ja , Heinrich ! Und daß Sie mich erkannt haben, Ulrike,das sagt mir, daß Sie mich nicht vergessen haben in all'
den langen, traurigen Jahren unserer Trennung.

"
„ Sprechen Sie nicht von vergessen , in Ihrer Stimme

lag eine bittere, schmerzliche Klage ; das hätten Sie wissen
müssen, daß eine Natur wie meine nie vergißt. "

„ Nie, Ulrike ? Liebe und Treue vielleicht nicht, aber
Schuld und Fehler Wohl.

"
„ Auch das nicht , das erst recht nicht .

"
„ Sie sind hart und bitter geworden, Ulrike ; einstwaren Sie anders , ganz anders . "
„ Mahnen Sie mich nicht an das Einst," die Matrone

richtete sich schwer atmend empor mit glühenden Wangen,
„ das ertrage ich nicht .

"
„ Und doch muß ich es , Ulrike : ich muß es. Und

wenn die alte Wunde noch brennt, heiß brennt , Wohlmir, " sagte der Edelmann . „ Deshalb habe ich den weiten
Weg gemacht bis in Ihre Berge, deshalb bin ich jetzt hier ! "

(Fortsetzung folgt .)



Revier Schönmünzach.

Starnnchotj-
Uerkanf.

Am Donnerstag , de« 17 Okt. ,
vormittags 10 Uhr

werden in der „ Post" in Schön-
münzach vom Scheidholz der Distrikte
Murgwald, Langenbach, Schönmünz-
sommerseite , Schonmünzwinterseite
und Pommerswald verkauft:

3334 Stück mit 566 Festm . I.,
659 II ., 780 III ., 774 IV.
und 161 V . Klasse Langholz,
84 Festm . I. , 24 II . und 36
III . Klasse Sägholz , sowie
156 Kilben mit 53 Festm.

Parzelle „ 81/.

Altensteig.

W . Hmh
empfiehlt

Händen
Mütze«
Tücher

sowie sämtliche

Wollmaren.

/ s

246

119/,

87

30 „ 97

41

121 1 tm 1

80

63

Altensteig.
rir e r 1» e ir

KlWMlei
L« der Älteuüekg-Aorfer Straße

(oberhalb Glaser Rasp)
«ls Bauplatz gttigmt

setze dem Verkauf anS.
Hermann Maier

Weißgerber.
Besenfeld

Suche zumsofortigen Eintritt
einenjüngeren

Arbeiter
auf dauernde Beschäftigung.

Karl Kappler
Bau- und Möbelschreinerei.

Zrvairgsversteigerrtiig.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Simmersfeld belegenen, im Grundbuch von SimmersfeldHeft 74
Abteilung I Nr. 1 bis 5 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des

Johannes Hanselmann , Bäckers in Simmersfeld
«nd feiner Ehefrau Christine , geb. Theurer

eingetragenen Grundstücke , nämlich
Gebde. Nr. 17 4 ar 60 gm Wohnhaus, Scheuer , Backofen und

Hofraum , mitten im Dorf.
Anschlag 5,700 Mk.

Gemüse-, Gras- und Baumgarten,
mitten im Dorf.

Anschlag 300 Mk.
Acker in den oberen Hausäckern.

Anschlag 700 Mk.
Acker und Oede im Fuchskreuz.

Anschlag 550 Mk.
Acker daselbst.

Anschlag 1,200 Mk.
am Montag den 7. Oktober 1901 , nachmitt . 3 Uhr
auf dem Rathanfe in Simmersfeld versteigert werden

Der Versteigerungsvermerk ist am 17 . Juli 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumclden und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Bersteigeruugs-
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegcustehendes Recht
haben , werden aufgefordcrt, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder c

'
nstw .-ilig .' Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls

für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Altensteig , den 6 . August 1901 . .
Asmz »rifs »ir

Bezirksnotar Beck.

Altensteig.

M rttiHßen SMütag, den 6 . d . W !s.
nachmittags 2V, Uhr

wird eine

Hauptprobe
mit sämtlichen vier Eompagnien abgehalten.

Unentschuldigtes Ausbleiben wird bestraft.
Das Kommando.

6)^ s -r ^ o '6 § s.

Sröro .l2ALk. lAslslssrA.

Oktober 1901.

Egenhausen.

DMütttz.
erlauben wir uns

DGGG

das beste Genußmittel für den Magen
unentbehrlich für jede Haushaltung
Preis Mk. 1 , Mk. 1,50 und Mk . 3
Nur ächt mit vollem Namenszug
Dr. med . Woerlein , prakt Arzt. Ferner
nach dessen Vorschrift:

Diätetische Thees,
Gknußmittel

glänzend bewährt bei Gicht und
Rheumatismus Mk. 1 , Wassersucht
Mk. 1 , Epilepsie und Nervenleiden
Asthma, Brust - und Lungenleiden
50 Pfg., Trockenen Husten und un¬
gelöst 80 Pfg., Blutreinigungsthee-
schleim Mk. 1 . Fabrikant : Jean
Becker , Ludwigshafen a . Rh.

Erhältlich beiHeinr . Scholder,
Altensteig.

Enzthal.

Säger-Gesuch.
Ein jüngerer

S «r g e r
Welcher im Bauholzschneiden be¬
wandert ist, findetdauernde Be¬
schäftigung bei

Girrbach
Sägewerk.

Altensteig
Werre

Bismarck-
Salzhäringe
empfiehlt iu frischer Leuduug

G . Strobel.

Altensteig.

JofistMsD
Zur Hochzeitsfeier unserer Tochter

Haste mit Bugen Bauer
Maschinen -Monteur ans Stuttgart -Berg

H erlauben wir uns, Verwandte , Freunde und Bekannte auf
M Samstag den 5 . Oktober ds . Js.

in den Gasthof zur „Traube " hier
freundlichfi einzuladen.

Th. Schiller, Kuchdindnumßer mit Fr«.
Kirchgang um 12/s Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

W W freundlichfi einzuladen.

N Zur Feier nuferer ehelichen Verbindung
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 8. Oktober ds. Js.
ins Gasthaus znr „Krone" in Egenhausen

! !Michael GM
Sohn des

f Michael Gauß, Fuhrmanns
von hier.

Kirchgang um
Wir bitten , dies statt jeder

entgegennehmen zu wollen.

Katharine Zliikrl
Tochter des

Johann Georg Stickel,
Händlers von hier.

Vüll Uhr.
besonderen Einladung

8tslis äss unüdortrsNivirsn soiitsu

vr . Itiomp80N8 Zsifsnpuivei-
vesrcisn clen llauskruusu ott mincksr-

>vortiAö Nroäulcts auSAöliiluMAt.
Aun avlito Fsiueu auk äis

Zoliut̂ marics „8 OHIV Vs " !
Lln.n vsrl »n °-s es überall.

In Altensteig zu haben bei Heinrich Scholder und I . Wurster.

WO O GO OOGG
Alten steig.

Lla« Zlbeiter-

Altensteig.

Mädchen
Gesuch.

Gesucht wird bis Mar - ,
^ tini ein jüngeres

Mädchen
das auch etwas nähen kann , zu
einereinzelnen Frau nach
Tübingen . Näheres zu erfragen j
bei FrauMohrhardt b . Waldhorn , s

^ Las rühmüchst bekannte , große p

^ llsttiöllgrn -i.aggl' ^
Llserrzr llraris in ^ .Ickoss . ^

bei Hamburg ^
versendet gegen Nachnahme »

in garantiert tad ell oser Ausführung: ^
Kuts rii 'U, - Bettscdern 50 , 60 und ^
80 Pfg. d. Pfd . MorzitgtrcH güte K

^ Horten für 1 Mk. und 1,25 Mk. ^.
^ Wests Hu akität (befand, empfahl .) ^
« nur 1,60 Mk. H'r-cnHtvobke KiriV - p
^ dcrurrerr nur 2 Mk. das Pfund . ^
IWrinra Daunen nur 2,50 Mk . ^
sund 3 Mk. das Pfd. Hrotze gute^
Wetten (Unterbett, Decke und zwei^

Altenstesg.
Eine gut erhaltene fahrbare

GbstuiMle
samt
4-4

2 leine und baumwotte
ii * Gvötze « n - CZrratttät f - Eopt

empfiehlt billigst
Fr. Bätzler

Tuch - und Kleiderhandlung.

Kokzcement , Uflasterkitt , Uarqnetas-Halt, KarSolinenm,
Asphaktröhre«, Gheercordekn, Isolierpkattea , Lolzpssaster,

I . A . Braun, Stuttgart.

Kissen ) für 15 , 20 , 25 und 30 Mk . ^
H - p
^ WrntanklH verertwistigst . — <
^ Agenten überall gesucht. Hoteliers
« und Händler Extrapreise . p

hat billig zu verkaufen
Jakob Wurster

Dreher.
Notiz -Tafel.

Die Erstellung einer Dunglege
nebst Wasserspülung und die Her-

'
stellung eines Kesselhänschens auf
dem Bahnhof Ealw im Anschlag
von 3650 Mk. werden am 12 . Oki.
11 Uhr vergeben. Pläne ec . liegen
aus dem Bureau der Kgl . Eisen-
bahnbau -Jnspektiou Calw znr Ein
sicht auf.

Revier Baiersbronn. Am 16 . Okt.
9 Uhr kommen im „ Lamm" im
Kniebis 4342 Nadclholzstämme zum
Verkauf.

Revier Alpirsbach . Montag de»
14 . Okt . i/,10 Uhr kommen in der
„ Sonne " zu Loßburg 505 Nadel¬
holzstämme zum Verkauf.

Mäuse und andere Nagetiere ver¬
tilgt schnell und sicherJrehberg 's
(Delitzsch.)
llslieis -kstlsnltueliön
Menschen, Haustieren und Geflügel
unschädlich. Man verlange stets
Freyberg 's Delizia - Natten -
knchen - Vorrätig in Dos. zu 0 .50
und 1 Mk. in der Apotheke in
Aliensteig.

Mt.r Dinkel
Neuer Dinkel
Weizen . .
Roggen . .
Kernen . .
Ha er . .

Frachtpreise.
Nagold , 28. Sept.

ö 40 6 39 6 30
7 — 6 48 « 25

9 30 9 19 9 -
8 50 8 36 8 A

- 7 SO-
8 — 7 12 6 SS

Tübingen , 27 . Sept.
Dinkel , neuer . . 14 — 13 61 l2 30
Haber neuer . . 14 20 13 68 l3 M
Haber alter . . 16 40 15 97 15 ^
Gerste . . . . - 15 « 0 — ^
Mischling . . . - 17 20 - "

Gestorbene:
Kuppingen : Michael Möstner , AiMdiener.
Rohrdors : Georg Wagner , 45 I.
Stuttgart : Eugen Rees , 51 I.
Stuttgart : Joseph Griesinger , stäbt . M'

stellt.
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